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1877-1945 AR-B.91
1371Sorchardt, Rudolf,

oh Handschr u Ünterschr ^
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Herm Richard Weinbach in Heidelberg

Seggiano" B.12.1911 eigenh Handschr u ünterschr

2 seinen Verleger wegen Begehungen in ^stadt

«..jedes Moment, das mir ein Verweilen m

TNa^e 2-Eeruf Schriftsteller 3.Autograph Borchardt
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Borchardt, Rudolf 1877-19U5
1. Tramer H. "Werner Kraft: Rudolf Bor-

chardt und das Judentum11 Besprechung

eines Manuskripts n.p. lU.1.57

Masch .Durchsehr 3p

2.?oto Zeitgenoes*.?fcotogr. 1p geb. 9.6. 1877 Königsberg

seej Fotoalbtun gest. 10.1 ,1945 Trins,

3. Brief anloncke Wien 18.3.1881 Photokopie ir0

v Handschr 12p

4 Kraft, Töterner "Rudolf Borchardt als tragischer
"

Dichter" Neue Zuercher Ztg. 8.6.1963 Ztg.Ausschn lp

l.Name 2. Berxtfe,Schrittst 3. Foto Borchardt
2. Karte
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AR-Ä.119
2652.£arte Borchardt, Rudolf

5 fcudolf fiorchardt "Das Buch Joram
#

Verlagsprospekt der Trajanus Presse

6. mldla^tr^it, "T*o Prussian Je.s. Il.Centenary

of Eudolf BorchaSt" AJS Information London

June 1977 p.7 nhotoAapy of mag.art lp
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Herrn Richard "°^
eidelberg

Wertester Herr, ^ ^^ ffc>

Mitteilung über den Erfolg ^fS6 '*111 *6"

Bemühungen in Darmstadt verbunden.
B9S bin über meine **M~ *«**•*>•

„«rhten da ich zum neuen Jahre Siena

aufgebe noch ganz unentschieden und

*edes Moment das mir ein Verweilen

n DeutschlaHl wunschbarer machte, könnte

^ meine Plane von Bedeutung werden.

ich bin mit den besten 0*«"™""
gen

der Ihrige

Borchardt

Seggiano 8 Dec.ll
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rüdolf borciurdt uid das Judentum

ron ferner Kraft
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Da. dicbt.risch. w.rk und auch dl. rer.oeuUohlc.it Rudolf *>pohardt«.

•oh.int wi.d.r - .uminde.t Im d.ut.oh.praohlg.n Raum - in da. Int.r....

der literari.oh Iut.r.s.i.rt.n «u rueoken. In Rm.t JCl.ttv.ri-/Ti

Stuttgart l.t .in. Oe.amtau.gab. ..in.. Schaffen», auf a«ht ***nd
.' „

berechnet, 1- Br.oh.in.», von i.r .ohon di. er.fn ...1 Ba.n4. "R.d.n"

und "Kr.a.hlung«« y.ro.ffentlicht eind. Den lutOH »« der «rneut.»

B..chaeftigung mit de- a.rk Borohardt. hatte wohl die kl.ine, 1952 1.

buhrkanp Verla« er.ohi.nene Wiederherau.gab. ..ln.r "Villa und "dere

rw.I^i.«.b.n! Auch fand .ine Auewahl s.in.r Dichtung«, eingeleitet

w« Ln. u.n».ok., Aufnah«, in dl. neih. »V.r.oholl.n. und Vergeeeen."

Ite/dte •Akade-i. der *i...n.ohaft.n und der Literatur" («nin.J heran.-

gibt, in ihr .ind neben Borohardt derartige flaende ueb.r Alfr.dMo.bert,

UM La.«er-3ohu.l.r, Karl Krau. (au. der F.d.r ron «ferner Kraft) u.a.

er.ohienen. Zu .in.r n.d.rerwaokung de. Sauen. Rudolf Borohardt hat

auch - in dien Jahren der üofmann.th»l-Ä.nai.«ano. - der 1954

(? S.Fi.oher Verlag) herauegekonmen. Briefw.cheel Hugo ™ *f«».th.l/

Rudolf Borohardt beigetmg.n. Hatu.rlich wird auoh in d.n. .in
'•J»*

ru
?
h«r

.reohieuenen Band "BriefTder Fr.und.ohaft" Hugo von Hofuann.thal/Eb.rhard

"n Bodennau.en (Eugen Di.derich. Verlag) der g.mein.am. Freund Borohardt

oft und oft erwaehnt.

AI. .in. ..lb.ta.ndig. Vero.ffentliohung unter d.m Titel "U.ber Rudolf

iorohardt" l.t .u v.r..iohn.n .in Bu.ohl.in au. der Feder B.rman» ühde-

Bernnve' (T.chudy-Verlugl St.Gall.n 1954 , mit dem im Zu.aum.nhang der

I.eefvon Rudolf Al.xand.r Sohroed.r eteht, der in "Jahre.ring 55/56"

(Deut.oh. Srlag.-Anet.lt, Stuttgart) abgedruckt let. Von Rudolf Al.xand.r

Sohro.der .tammt auch dl. 55 S.it.n .tark. Einführung Da. *.rt Rudolf

Bernhardte", dl. Band I (R.d.n) der neu.n ".»^^f^w «udolf
.«aehnen waere noch der Auf.at. von *eroer Vortri.de "Ueb.r **iolt

BoTthardt", der in "Ak.ente", Reft 5, Oktober 1954 er.ohienen iet. Sodann

au. Jel.t.r Z.it n.b.n .iner kl.in.n Erlnn.rung an
ffff"*™'*™

Alhroaht di« in *leioh#n H«ft der "«•uavRundsohÄu" J2./5«H«rt W*J
w.ro:ffenfHoht. gro....r. Arb.it von ,.mer Kraft "Rudolf «orCardt und

Stefan George"

•

I. uebrlgun i.t b..erk.n.w.rt, da-, .o.ohl di. "««• Rttnd-C^"" ^'.l^"
V.rlag), al. auch d.r "Merkur" (Deut.oh. Verlage-Ana talt). deren »«!*«•

da. *.rk Rudolf Borohardt 's nioht b.tr.u.n, ung.wo.hnlich yiel von

B^rchaxut in den let.t.n Jahr.n vero.ffentlicht haben. Allein di. oben

ennnnS let.te "Neu. Rund.ohuu" hat bei eine. 0..anWang von 337 ^.it.n

51 Borohardt g.widu.t I

Bae Problem de. Borohardt '.chen Jud..eine wird in keiner der *n
«.f

u
!
hr *

n

"

Sbelun'Mbir'Botohardt beruehrt. Schro.der echrelbt
.J-.^Su Ä3SS

»ur Oeeamtauagab. l.digllch d.n .ig.nartig.n oat* (-40). Rudolf üoronaro»

1^ al.".r "ohn .ln.r%rot..tantieohen Sippe ^•di8che%0r,^g" ^ .„
.:.nl^b.r. geboren -"*«";*£ jrSS'^v^^S-S^^l™«
bi.chwlohtig.nd.n Ent..t..n., -i. grau.nvoll «^•"/^/niut.oh.r war ...",
nloh Herkunft Jude, nach C.innung und Olaub.n Chri.t und Deut.ch.r war....
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SarU1rs2L«=rsäss=ssbää
Uavelt fast gatnzlioh ueberdeckt wurd« .

d.r Untersuchung macht. Die »u"*8^?!*"tt

£k#nntni. «t» Chriat.ntu« nicht
ju.dl.eh» Ahnen, «*°* J^f

^

h£j££K der Aue.lnander.et.ung»,
notwendig voriuege..t«t wird, ist "*"»£" f™M er auf 41, Pole«lk mit
wie Kraft selber auf 3.3 eeln.. MS .a«t. ^J««" " au

wichtig.« »Offenen
Willy Haa. ein, dl. «u Jen.» fuer m»™

rJ"^!»^SL" (SS )
Jefu.hrt

Brief- Borcherdt. In der **"»" ^^^ mtlk e. Borchardt ein. eigene,
hat, und weie. auch gegenueber der Brod eoh.n *"*«

fuehren. Intereeeant
„It'o.b.r.eugung.kraft vorgetragene Meinung In. Feld «fu.hren. ^^
l.t, da.. Kraft 1« einer ^«k^d

^- 7
Borcharat.ch.n^ft.xt rorg.no«-.«

die haute von d.n Berau.gebern an d.m Borcharat.cnen
„„i.hbare

werden. Verdaechtige, auf Borchardt. Juedi"^J^"*
8
!
-
.}™». n.xi.ioht

3t.ll« wrden in d.m »*•*•»"•'*•»
Üfoe.a.tw.rS wie au.h de. Brlef-

de« *.rk Borchardte aue, .ow.lt es fuer «eine a**1*"
hl ln d#r

Dabei kann .r wi.lfaoh n.u. Ein.ioht.n T-™1^1*;/^^" ..!«•
Tat un.weifelhaft <"»*<'bl<»«raPhl

:
oh*

fc
^" 1^t

i i;
B
.:net "hrceder (eiehe

..Ge.chioht. de. Erben» ge.chrieb.n hat und die
••"•*J^

M
1. 1„ tot Kraft

5.17/18 s.in.r ^^"^^e h'e ^5..'ÜÄ Schaff.«, wie ,U.

trulg.r'aS-obirgripnr.oiin^u^~Z^^^ZZ^ ^

und gan».n al. ueber.eugend ang«..h.n werd.n.

Badurch wird dl. vorliegend. ^»-«fMÄ'Jr^^I-wirSi^
aber auch vo« allg.m.ln blogrephl.ch.n Standpunkt au. ln

^ UoW:elt d.r

wichtig.« Arb.it. Sie ..igt an .1«« •^•••^rw.i.t.^a.f „lb.t d.r-

voallig.« Verdraengung de. juedlschen Krb.e und erwe , R.ohw-
urtigelandjud.n .ich ..lb.t -^J^^"^^^». IHr.
.ohaft ablegen «u.et.n ueber ihre torkunrt

,
i

«rwel.en, dae.

g.l.tlgen und blut«aee.ig.» Bindungen. Ee geling»

I ^^|

|

tofiWB&U
<

I

i

r»t P̂
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Mlb.t 1. Fall. Borohardt, ^•^
i,2SJ

l,t

SrSS^*ilV
l

otS; •£££•'
von nicht b..tr.itbar.m ^•^^r.^-st.ein.^.-oh.lfrt ist. Da.

22 si-Ji^s. S5f«sa.fs—*i-——- ~~

D1. arbeit von *.rner «-JU^ ?USSSÄ ~-Ä2.=J^
," ,

entwickelt in ruhig«, ^•"^S^SijSSiS.V... *** *•* Barat.llun«

ih. au. der .^erlcanaly.e ^^^^.i ^cTh.rvoreehob.n ward« ™". <£"
hfl«tino»t das «iT.au der Arbeit, WODel ";°.

t alncn Behr getrag.n.n, ruhigen,

J" Stäche, in der die **»•"•*»•££* lebendigen SindrSk hinterla...t.

.' I.denfall» im modernen Sinne nlont xeoeu » Absa.ts«, g.wi..*

werden wird«

Da Kraft an zahlreichen Stell.* .einer J^^/^^mSi"
der ?«.oeulichkeit Borohardte, ..lb.t^a^

w#l9 ^^.^ k^n> fcommt

eigenen Briefwechsel mit dem o1^'-' ™^rt-oh.r wart su und entspricht

def Arbeit ge»i..erma..en »<*
*f£!

n
l^Sn.titut verfolgt, indem ..

JSit auch den Absicht«, die da•*•
Jj£J ^^ dee bearbeiteten Th«a.

luesax.n anregen will, die noch auf «W"""
. die poeitive Oe.amt-

SKIS in Frag. .*.*.£» ^£°hierin
9
ein ArguLnt. das die Annahm.

SS5%S ru^dasTeo Ä-mstltut unten*uet.en hoennte.

^

..ln. cpfehlung an den Board 2^^2Ä^^i«--
--ä-"

,

l'
»"•b.it von Verner Kraft - dor uehrigen. aueu

Krau,. Beitraege sum

•r.cni.n.n.n, 566 S.iten «^"^1." v'erlagfSalzburg, 1956) £ -

Ver.ta.ndnl. seine, f«-»." 5°*W^(d.r.n Titel vi.ll.ioht noch abaendbar

»Rudolf üorchardt und da. Judentum Ideren ..„»„m^ Spracht

l.t) sur Aufnahme in f%««^A^orll U^Iten i .oVlU', II j.

J-tatt. ^ *» ^t
j!

1

'Anm.ra2ng.nr*or-at.bla.tt.rn,
Inhalt etc. .1«.

U Worten) und «uerde ^H^eo selten ergeben.
Broschuere von etwa 5 Druokbogen

J '

4 K # . *-.

^ .
.'

Dr«ü.Tr«Ji«r

14.1.1957



Hamlet .

> -

RH
Ba*&H M

M HMX 1

2fiM

^Fk

\»

/WJ

11
J !

I

i

BAI

Keine andre unter den vielen destalten, von welchen die Welt

Shakespeares bevölkert wird, bietet der Auffassung so grosse

Schwierigkeiten. Unerklärlich scheint der Charakter Hamlets, und

doch packt uns dieser unerklärliche Charakter wie kein anderer.

Sine rätselhafte Stärke ist ihm zu eigen, durch die er sich uns

in das Gemüt einsetzt. Vorgang wunderbarer Suggestion: nicht

nur sich selbst rückt Hamlet in eine traumhafte Entfernung von

den Ereignissen, auch den Leser oder Zuschauer entfernt er davon;

godass man zuletzt den seltsam stärksten Eindruck von diesem

gemeinen Menschen hat, ohne sich den Zusammenhang des vorge-

führten Stückes recht vergegenwärtigen zu können.

Goethe hat den ersten entschiedenen und auf lange nachwirken-

den Versuch in der Haniet-Erklärung durch den kund Wilhelm Lei-

sters gegeben, den er (4. üuch, »p. 13 der Lehrjahre) sagen

lässt; -Shakespeare hat schildern wollen eine grosse tat auf

eine Seele gelegt, die der Tat nicht gewachsen ist hier wird

ein Eichbaum in ein köstliches Gefäss gepflanzt, dass nur lieb-

liehe »lumen in seinen Schoss hätte aufnehmen sollen; di -

Zeln dehnen sich aus. das Gefäss wird zernichtet Ein schönes,

reines höchst moralisches „esen geht unter einer Last zu Grunde,

die es weder tragen noch abwerfen kann. Das ihm Unmögliche wird

von ihm gefordert."

„iese Wi^ enthalt ein schönes Bild, ab« sie befriedigt

Ms so senig ,1s Goethe selbst sich de«« befriedigt gesehen h«t

Und diese fcUlxueg ist dsroheus eiser geneueren Mi-* «"*

»„. ,ar führen sechst nooh ,»ei schone doethe-iorte über den

H—t eis »MUM *'«** - "ra33i
-
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3agte Goethe zu Ickermann: »Joh habe in meine, filhelm Bister

„ ihn heru^etupft, „Heia d» .111 nicht Ti.1 heia.«,." und

1828 «Tarka S. Herapel ad. 33 8. 593); ««Hamlet ist ein Stück, das

sann noch, »an »6 «f. - » "iU
'

"l3 ei°
dÜ3t9reS *r*1"

auf der Seele lastet.«

aeltsam herühren die doethe-Jorte fiter des »reine, höchst

„oralische „esen", .enn «an des rfidcsichtslcse enti-orelische Ver-

haltan|Äe «-* «*» « di ° **"^ *** " '" "*"

UH^, -t hineinsieht, an Polonins, ,phelia. Leertee. desen-

v^u und dfildenstern, den ßnig und die ^-1-1«. .cetheW
sich euch nicht 1t senkender „esti-heft fiher die Art der

la9t aus. die Hellet su sch-er sei; er unterscheidet ihn nicht

m ,11 den anderen ^edieahelden, die in „r„eifelt™ »*t

* fiher^chtisen «e.alten nnterliegen. denen eine rat ^schwer

ist - jede M ist »*t su schwer. *r *,f. dessen ,pfe

er ai r , ist nicht der ähnliche OTx s, sehen *"-*"

1 Vernunft, es ist ein »* .» de. geieUäen Innern er sp.elt

l,——rr::r:ri--.

srfic« und es hfin.t, .!. *- uufihertreftUeh sagt . -
Lr de. Oe*de - »ir -chten ihn Riehen des Senalde „ene,

^Ttr
dr:"r

rui: ::,n, - -- h»
6

, , ; eL!«* esselhe Schill ,ie der g-,ctige
Uensc U

»lielert, erieio
vaherrsoMen Oesell-

de, ,on diesem gesunden »nschonver^nd» teherrs

1
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schaft - man denke hier an Christus, an Sokrates,-: auch d>s

(ieisteswerk wird zeriuartet und verstümmelt ; nur, was gegenüber

den menschen zur Tragödie führt, wirkt gegenüber dem Werk lä-

cherlich, lie ein Kuriosum will ich hier anführen, dass z.B.

Karl «erder in seinen Vorlesungen über Shakespeares Hamlet +)

den Naohweis versnobt, Hamlet gelange nur deshalb nicht zur

Ausführung der vorgesetzten Tat, weil ihm unmöglich falle, den

verbrecherische.! König, der keine Mitwisser seiner Tat habe,

vor den Augen des Hofes und des Volkes zu entlarven. Werder

bewundert Hamlets genialen, vollkommen logi^ciic^ Plan, den

König dahin zu bringen, dass er sich selbst verrät. Br verlegt

das Problem völlig ins Aeusserliche und findet alles aus den

Schwierigkeiten der Situation hinreichend erklärt. Jn diesem

Zusammenhang mag auch noch eine jüngsthin ergangene Zeitmjgsait-

teilung Jnteresse gewinnen, wonach Gerhard Hauptmann, dem wir

ja auch eine Verfilmung des Goetheschen Paust verdanken, eine

neue Bearbeitung des Hamlet für die Bühne beendet hat; und zwar

erblickt Hauptmann »in strenger Anlehnung an die Ergebnisse

der Hamletforschung" in dem Dänenprinzen das Haupt einer gegen

das Königshaus gerichteten republikanischen üffiziersrevolte

und stellt aas Schicksal Hamlets innerhalb dieses Konfliktes in

den Mittelpunkt der Handlung Bin Mann wie Friedrich Penisen

gar sieht in Hamlet nichts als einen Thersites und Bösredner

der Welt.

Mit derartigen Stichproben aus der Geschichte der Hamlet-

Auffassung haben wir nichts Webensächliches berührt. Wir sind

schon mitten in unserem Thema: das Genie und die Menschen,

das Genie und die Welt. Alle diese Hamlet-AufÄsungen, denen

£ ;
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andere anzureihen wären, bilden die Fortsetzung der Auffassung

welche Hamlet durch die ihn umgebenden »nsohen in Shakespeares

LiöhtunrerfährtT"i^r"kensch"Haiiet wird in der Dichtun; -on den

übrigen Menschen der Dichtung nicht verstanden, und die ganze

Dichtung Hamlet wird von den Kritikern nicht verstanden, weil den

Kritikern entgeht, was der Hauptpunkt in der Diohtung *tt. Dies

ist der Hauptpunkt; dass Hamlet nicht verstandenjrfird^jmd^eswe-

gen er nicht verstanden wird. Sr wird von den üebrigen nicht

verstandenr^eirer'änders'ist als die üebrigen, eine im Grund

seines Lesens und Denkens völlig andre itetur als die üebrigen. Ißt

einem Wort: wir haben es hier mit dem Gegensatz zu tun, den Gon-

stantin brunner ausspricht in seiner "lehre von den Geistigen und

vom Volke", mit dem Gegensatz zwischen den beiden Anthropologisch

geschiedenen, nach dem innerlichen Bewusstsein verschiedenen Ty-

pen. Zweierlei ansehen mit zweierlei unvereinbarem Denken; zu

dem, was den geistigen Naturen, z.B. Hamlet, die Wahrheit und Wirk-

lichkeit ihres Lebens bedeutet, ist den volksmässigen Naturen des

Organ versagt, wi dem-Blinden d hen.

°Geist und Aberglauben hat uns Konstantin Brunner als die beiden

Denkprinzipien in dem durchaus nicht grundeinheitlich konstitu-

ierten Bewusstsein der Menschen erkennen gelehrt; damit ist ein

neuer Blick auf das Verhältnis der geistigen Manschen zu den un-

geistigen eröffnet, wodurch denn nun auch Hamlets Verhältnis zu

seiner Umgebung im Stück und sei, ganzes Verhalten im Stück wie

auch zugleich alle die verfehlten Erklärungen seines Charaktere

durch die Kritiker verständlich werden.

Hamlet ist der geistige Mensch; und der K^f des ihm einge-

borenen, grundanders als bei allen Mischen seiner Umgebung ge-

richteten Geistes gegen den Geist von aussen, auch den Geist in der

<• I
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Gestalt seines Vaters, es ist der Iebenspunkt der Hemletdichtung.

Alle Kritiker haben gesehen, dass die logische Komposition des

Eandlung.ganzen und die Motivation aller Szenen und Zusammenhänge

in keinem Stück Shakespeares so looker erscheint, wie im Eamlet;

aber das ist keine Schwäche des Stückes und der dichterischen Tech-

nik, sondern eben dies .Vi <*h™, dnw wir es hier gerade

mit einer Polge der geistigen Persönlichkeit Hamlets zu tun haben,

«eich ein ungeheurer Heiz geht aus von dieser geistigen Persön-

lichkeit, welch ein nachhaltiger Zauber! Ein einziges Uort von

Hamlet entzückt und bannt ans tiefer als der trotz aller Wirrnis

doch immerhin an Spannungsmomenten reiche Verlauf der Ereignis-

se, xdarer, logischer /ortgang des Jeschehens, darauf kommt es

hier garnicht an: auf der Unklarheit und Verwicklung des Geschehens,

grösstenteils Folge der Persönlichkeit Hamlets, der den *lor über

das Gemälde zieht, auf der Persönlichkeit Hamlets beruht alles.

*b wird immer wieder geredet von der xat.die Eamlet tun solle, Ham-

let redet immer wieder von dieser tat; aber wir hören doch nur

Hamlets g*nz andre Worte nicht nur im Dialog, auch im Monolog,

lD sieben Monologen, »aruri »eil seine »orte aus dem g
Igen

Grunde seiner Natur emporsteigen. Hamlets »orte drücken jenen

1t Konstantin Brunners I rminclcgie genau bestimmbaren Jnhalt

,la »irklich höchstes Jnteresse gestattet
:
fett,

,„' unterscheiden I
L des praktischen Ve 3, die dem

presse der I*bensfür *« ^9in6S

Jndividuums ^behrli *"r in 11 Individuen. -

iM.und nderer I

*«. Lie dem Verhalt, -

-

enta ,dem Jnteresse an untrem eigentlich!^

'.«-,« seiner veränderlichen, stets in Bewegung, i-h-

und »'esen jenseit.. seiner

, w»
'

Lndliohen, sinnlict I »usserlichkeit. Nur Gedan-

im Nichtsein o Blinaiioneu, ai

Jl I

h

n
. I

1

I

m



- J -

m
m

i ^
i

«v

St <

- I

1

r

II

i

r' tef

i

ken, das Verhältnis zum daist betreffend, können wirklich zu

tiefst uns bewegen; denn sie sprechen unser eignes tiefstes

Selbst aus; und Hamlet ist der durchaus geistig Bewegte. Alles,

was Hamlet zu hören bekommt von den Manschen, mit denen wir

ihn zusammensehen, hat garnicht sein Jnteresse, läuft dem Grunde

seines Lebens zuwider, und das ganze Verhältnis zur Gesellschaft,

die Verpflichtung und diese Tat des flichters und flächers, die ihm

auferlegt sind, - das alles hält einer Natur, wie der seinigen,

unmöglich. Hier haben wir die nähere Bestimmung der Last, die

ihm zu schwer ist, und des Unmöglichen, das von ihm gefordert

;. i rd

.

Aus WM spricht «dt aller Deutlichkeit di. geistig» »atur,

der es übrigens an wesentlichen Kräften, such des tätigen lillens,

keineswegs gehrieht, »fen ist an die Auffassung geeehnt, dese

in H-nlet der Typ des willensetoach.n Ansehen dargestellt

„erde, dessen Unternehmen, angekränkelt von des Oedaak.ns

Blässe, nicht gedeihen kennten, Das ist falsch. Kein fcnsch ist

ohne ,111... nnd „ill.nsoh.äch. ist nicht TerHmersng eines

^sonderen seelisches Orgaas, des Milans; der .101= steht i«r

iB zusa-eenhcn, nit Vorstellen und Knien. Biese drei, «eile.

Verstellung, defühl erscheinen «r als gesonderte %esifikstionen

de3 Verstandes, dürfen eher auchlnioht in IbUldM« W-«*
gestellt w.rd.n. Das Denken fasst die drei Spezifikationen

des «hl.ns, .issens und rfollens cur kinh.it des de^sstssins

^sa-en. »iohts «eni er als JilJli^oh^.t^t. kr » ^
M äne« *iehtu* von Kraft n&!SX*J*Sr&SS°» Teher-

w.nheit eher seine feindselige Umhang gehen könnt-

WM seigt nicht nur in der Schlagkraft seiner «ed.. dl.

durchaus M und Handlung ist, ein rasches, Ja hitsig.s Te,.ra..nt,

l
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er ist reizbar bis zum äussersten und entwickelt - gegen den

Lauscher Polonius und gegen seine verräterischen Begleiter Rosen-

krantz und Güluenstern sowie beim Kentern des Schiffes eine jähe

Entschlossenheit - und sogar eine zähe dort, wo wir ihn - einmal -

mit lust und Überlegung handelnd finden, wo er nämlich die Schau-

syielerge Seilschaft, statt sich nach des Könige Plan passiv von ihr

zerstreuen zu lassen, zu einer kunstvollen Jntrigue, zu einem raf-

finierten psychologischen Experiment organisiert.

Hamlets tfillenslähmung gegenüber den von aussen an ihr: körnen-

den Racheruf haben wir, wie schon angedeutet, darauf zurückzuführen,

dass fremdes eben von aussen Kommendes von ihm gefordert wird,

grundanderes, als seiner Natur entspricht, diese bis in die liefen

^rüttelnd. Der Geist ist, wie Brunner ausführt, nichts allein

Theoretisches, sondern Lebensprinzip der geistigen Naturen; wird

nicht etwa nur gefühlt und gedacht, sondern will auch gewollt

und gelebt werden, und kann in der vontUngeist eingerichteten und

beherrschten Gesellschaft nicht leben. Die Welt ist nicht ein-

gerichtet für das Leben der geistigen Manschen, sie ist aller-

dings auch nicht, wie Hamlet sagt, »aus den Fugen"i aber sie

bringt Hamlet aus den fugen, diese so ganz im üegensatz m feit

und Lschen gerichtete geistige Natur Hamlets, die, auf sich allein

gestellt, mit allem Witz, aller Jronie, aller inneren Ueberlege i-

h -t und allem flüssigen Wandlungsvermögen nicht zu Macht und

Recht ihres eigentlichen Wesens gelangt, sondern an der nur zu

wohl gefügten feit zerbricht.

jla der Welt, das ist an den Menschen, an ihrer anderen Mar,

aie auch Hamlet nicht ändern kann und wogegen auch die Beseiti-

gung des mörderischen Königs wirkungslos bleiben musste. Alle

wilde leidenschaftliche Rede Hamlets sagt nichts anderes. »ie

scheint manchmal wie die riede des Reformators, manchmal wie die
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a * Ethikers (in der Zwiesprache mit seiner lütter), aber

me des*^S ^ der Aufschrei des gelten

^d von den andere ^und von den anderen *nscneu ^ ~ ^^
WW** w^ufwetohetfdas Geisteswerk entspringt.

U~* '

Zustand,, aus
4llflfihnun£ des Geistes gegen

^T

^™
IlavI

V

* HZ« dar *nsshaa da, Protest gagen das

di e beschrankte Bauart aar >

t v . «it ihaea. Die wirkliche Kuust sicher Art Blut m

d8ä ael

; e^s rlste, „issrarstshsndsa- aussarlich

der das «asaa d, aas Pr ^^ ^ .^
naohabmaadaa

Tendenzkunst, sosia n

ArtWWW*«*

-

erst -t 48r Brscheiaung

^rtaCrra.:::-. ,—- rr>des deistes. Sie Degim
sohneideiider

a~* ßrQpheiaun^i erfahren aan# •*"

dialektischer Scharfa spricn
Satur

^ersdhnlicha *.«-*• dar£££- Bm4s

der »stur, eschen «ter ^ ^^
Bis Uatter und Königin sucht dsa

M tr63t9° :

• „t as ist ga»!»' «8 leM "* "r1'"1
'

"Du weisßt, es ia" 6

„dd B-iaaa nsch dar fcitlichksit sr.erban.

*- •*-— -*?£;»—.
**"

,w „„hl, «saagsn scfesmt es ^ ^.^

„sr Shahaspaara« - ^^ ,tder
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M WUt dl. sohserst. Kräniung dl« tebensinteressen herantre-

ten Bar Vatermord raubt ihm Besitz und Sure, die spionierende

Jatrigua nimmt ihm die Geliebte. Hamlet bleibt Hans, der Träumer,

^.spear. gibt ihm in Le«tee ein Oegenstuca und -*•"»*•»•

aus dem g.aöhnlioh.n Leart.s die Fle.e der Leidensoh.it und Beoha-

t.t herauseohlägt. ohne «anh.n und Manien im hl« bestimmten

Mel. Ein viel gerrere. Jnteresse als dss Hamlets »»tat Lear-

L in äusserst. Ahtivität. H^et .ird gelähmt von der Forderung,

selne Jnteressen gegen de, Mörder seines Taters. den Thronräub«.

„rfolgen su sollon. Es risi .hen nioht sein. Jnt.ressen; - er

«Ut sie auoh nur als das Jnteresse des gsmord.t.n Tat«, und es

„t.ress. ausserhalb .ins, mehr von mioht und Sitte, als vot
.
«

Eotsendigheitsein.s eigent«iohen Lebens gefordert i^egen^

m erst der Abgrund von Absoheuliohheit sioh ihm geox not Solohe

Ansehen gibt es. mit solohen Bensoben hat er su tun, die das

Tbl eines anderen, die das Leben eines guten Königs - «~

ttoee niedrigen Bhrgesig.s maohen. Ber gute Känig das >st^a

Mefct nur der »tmsasoh. das ist der Staat, das rst. im Sinn,

des Zeitgeistes, Sohuts und Laben des Landes, das Hetl 1».

In Voläes fällt der Oier eines moralisohan BaubUeree sum

Ler mit solohen «Order teilt die Kta. dss Bett, .von ist

:::;l - *—^^- -
:
-

_hh.lt g.troi,n -- -^TiU l--—
sacht nach eigner Scheußlichkeit ,

er wu.

lr „ nioht im ,b.t. bei anderem Tun -s*-£
u v,«f u iher will er denn wirklich Solches. Js* -±

H9Üe

:T£' Tn^t dem T,r das Tier entgegensetz

dazu berufen? Kann, wi±u a

nn <«in Lehen kommen alle ^läSä^ wbenf^-7;-;^^ des Laben, der

jnteressen des I*bens, em^s
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„^ »sturen. Uherhaupt nicht neran. *" "' *** - 1"*

nicht die höchste Selhstgeiessleng in der Beflsrion. HsMie sreht

eines Schauspielers Leidenschaft eich . der Sache des MU»

Je! Hehuha entbinden - «» 1* 1-"6l" **?[Z
„. Ha^et m seiner eignen Sache fa-« So .ahnt er sich i-er

„Udsr seihst, and Beispiele nah.en ihs. Der Junge

"nach-
sleht -t grosse. Heeresgefolge sn ih. verhex, em hlaxnes »loch

Tc Und 1 ge.innen. dss «heinen Verteil, als den fc-sn hnngt.»

InlTsrhJ und steoheü ihn. dsn dech nichts ,ur Tat hring,

oh»ohl es ihm nicht an Kraft! fehlt •

* .echt « seiner Kraft Keinen Oahrauoh. « sein ntereeee

JL sc hat er auch die Kraft - den ^.Seine Gelten Kenn

n

to nicht hindern, de. Seist sn! die snsssrste ins »eer rorep in-

geoäe Pelsspitse su f eigen, »a achtet er sein Lehen he n »ade

,1 Di. feinste raser seines l*es ist se fest als Sehnen des

T \,«en Schon ohen »lesen »ir darauf hin, sie sohneil Ute*
Memeer Löwen, bonon uuo

(undim-

zxa Tst schreitet gegen Polonius und gegen Bosenhrans und Salden

sTern die ihn - red nach Knglsnd hringen .eilten; »ir he»un-

n seine ».sieht hei. Handle .it den Seerguhsrn. deren

v > , . lul- die Herausforderung dss Lssrtes sum *el-

rTlirir et - ensoriel «leicht »ie .esohiohlichheit

IT *£Z ie Bache sn de. rhronrhuher und «rder des Va

s"
^Hauptsache der Sslhsterhaltung und Selhsthehauptung

, Ins »ie es ren de. gesetzlichen rhronfolger rsrlengt »ird.

Z:TZ1 h«t ih. auch nichts dadurch. ^ e --

,e. für seine Dnsulanglichheit sich seiher geisselt. Je

von neuem tur semo u^
Q . U i

t die unerhörte Kunst Shahespeeree. «fflUiton .Schritt

"
,1 diesen Zustand ahseluter UM durch eine Innere

vosangefeaa» diesen z,ua
-Erwartung der

Oegenhra« gegen die eigne Anforderung und die tasrtung
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i9lt grade 1. I-ra- ***"' »^^~ HMletB

I rh lc dl... Soviel* ersehet sich i. gesprochenen

,ort ,
allerdrng

3h!1iespe«re sich

ertigen Tiefe erhalt. Ja •— I ^^
lk.t da, md spricht sich aus. fiL 1* diese

selbst dar md P
^rsseln. sein aenie, seia

den anderen Umsehen; es ist ssin *

! , .t das Oenie. .elchee sich hier ausspricht
.
Das

8613
:
" e^ist ein Sprechen ,cn der riefe des eignen

Jmern

, rrin e!c nur über die Uppen hringt. ». *U
feinste 3ta-ln auch

,i6 eine

*
'int

i" «- ~-— -*-*— ijrübeÄellti» 31IÄ «**
, lQ i.„ oAines Lebens

^e. die nicht auf de. Haupthriegsschauplats seines

Si„h abspielen. ^^ _ 8UBB9r „it

Bebrigens unterni- er mch ^ ^
den Schauspielern das Schaufel. Ja. ^
^ —-;;:*;: ls, 4ie .*. *- •*-

aar negativ und passlT
_

4- ita™rre^:tn feiern eeigt sich sein

Auoh in der Begegnung
~terlichen Rachegeistea.

^eichen~~"^£T~U -—e,

,ir dürfen^J^^ derjeDigea Beweise ***«^ fiterer Schritte erns
de3 Theatera

WU, die in. das Verhalten des^^ deß^
v f«t Seine Ueberzeugung von der aen

im Theater bietet. Seine
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steht r« -rshereis « *•*• " i9 ^ IemmS *",**,*"

md di. fcWtWW des G..i««s «-^ — »°f°**"

fcp.lt« H«l.t. -osslst d.r usgeeoMcUeste Wrx«. d«

1J, d.. Schill.. ..er i. nisellc* - «• *»*"

„* „ICt. .1. ein »-«-"- •«»f"^ der

Beg.gsus«
1* d« Soheusplelem tritt po.itxv aereu er «rt

'
odiose. d.r einlöse. d.r «.!«.. »-*. des

11 „ir die severe B.*U»« -»« «*""» •«-*•"•

^ kS «tu, «odt. d.« « die -erhottte Oele^e».

rr:::»^ *.— -— •»
*»

—

<*ltaa lelt zu erheben, beim Schöpfe packt, hier

Heich der gespielten «elt

Kto6tlernatur

wirQ plötzlich und groasartig seine gel

g

in ihre feit versetzt, in die einzige Welt, de

, Yuit Freiheit und Natürlichkeit bewegen kann, mit

" S

Z "eheit und Natürlich,e it. .omit sich die gewöhn-

der^^^ die &üdereü personen des B». be-

liehen Geschöpfe und auch d

tatgelähmte Hamlet mit

»greifend und beredt, wie dieser w &
wegen. Brgreitena feinen

rm^ontordirektor wira, siwi x"

einem Sohl«. "» «"..tordli

«.«f. des Heed«erks '«oe,*t
•
m °

md grosses GrxtU fcs H ^^ SuBBert>

»„er .Ues je« «leU°W^
6

„ 3^ der W* «*
„«0 laneer und glühender Lieoe aui

tt * "" MS
ToL »erd«: ^.Speeres »eds^es uoor des

ft9at8r «d ix. tost,
elg9nM Zfige,

cu, .1- *i-i
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> „ dar Begieß *« »haussier enthalt er die

Sofort bei der »*» ™»
Us , U99t alte Urinaeron-

T0Ue Ue—*-~^ mgl^ t d8r lta ,er-

,00 oorrortreten, die er ^^ md

lrautea imppe ^. -' ^^.ootero - iH-
sämtliche Mittel der Regie un

Ausführung.
Gelegenheit und Möglichkeit

H1oote eooo he- iha. .. * •£ wteoh9tl3oaea ^^^
BatuI9o sa sa^ea-^ ^^ Kohst , ^^H
telo; lata ist ü» L

^ MhrWt dioht9.

.uoh in der späteren Sseae *» «•»

da3^ ^ ^
rl3oh-prophetisoaer

Grösa.e^or . „^oooder

,o versooi.dsnen «aneer ""£'« ^ ^ Jm9re ihr,»

-— - "
-
TeI"1—"— -

oioe eilde and aa^ ^ ^^^ ^ lta

di9 sie»^.-"*^^ to oolooer «ter *e*en

nlo Tineen
*°nnte. sein. 8. ^ ^^

-d «~ sa Ussen. *~^£-. „ 9r 3ioh geldet

Boonso leW er in der Kiro, ^^^ fc ^

»odet r« de. aodera £* ^^^ ^on

- -»•*W»
T;;rtllnt aad scheaoo. «igt sr siaea

Mapfea soll, da ist er d
„iBtaI1(5 Mit eoloher

.esoadereaW ™.^^^ loarreiohes Gepräge trägt,

goistigea
I^ensstarte ein eig ^^ „ su3

Ha^ots Soheaohe and«• »- „^
oo„ aesichtspan* » ~**T^^ . grosser Bedee,-

m3 uetea. aiont nur aas de*^ * ^ ^^
Uoaaeit gegeaäber den Polgea.

.
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des orahtisohen Lehens «1« Bedenniohfceit l« Ea.de!. als un-

„eeunde. Vorherrechen daa intelleeti™ Bebens, das In seiner

» dL » ^aa. dann eher *!»«* «, *• uaheimliohe Sie ch-

g ioht aUe, «runde * - «•' -*1»' "^ ^f
1

;:

tor1 «x und «dar einer Tat. die er tun soll. Br ist gelahmt

,oü dem OedahKen. uhÄ - sein *hea h^fen au mussan. * s

9r den König umhrihgen soU. davor «hrioht er heinessegs suruo*.

: lu t u^o. ^a- *** a-

i

-*.^
„,,„ das folonius nimmt ar eheuso lala« auf sich. «. daa

Ton Lenken, uad Güldenstem, und sa dürfen air nie» Wein,

dl al «-—i-*"" ""^"1
d98 ihm getane unrecht au galten, -eder moralisch edeeh

das ihm a=
sy^athiaa, auch In der

lichkeit noch ungenügende Kräfte, ai w
„ ,„, KöniK3 würden Ihr gehören, das Tolh hatte

Umgohung des Königs md
Mitter Seite gegen den<^ « ° £ | ^^ dl9 ,Uts.

.U. gewohnte Heiterkeit gerauht hat. das 1.

, ,,h für Ihn entstandene »ötigung handelnd, nicht mehr n

, de» »rossen und grauenvollen *iel des Lehens eioh

eohaoend m dem grossen
phan_

erhalten au müs*n, dieses Koens. des er ich

Toih fi gehalten und an dessen Stelle, axs

ta3l9 Usher „»
^

a

^^^ geMoht9t hat. Der

03842 ".3

!t Lm »*» »"W "» "4 i3t^ '^

Verlust ire^r Welt. «"
fordert , „ äo

u ^oa T^höa von inm tätiges «"6

j. mehr das »hen ^^^ ^ dl9

höher steigt sein 11tso
^ ^^ ,u

*ibst^r:;rt - it ihn .*, - « ?«•

:r:iri:::uro— .erden in dem gleiohsn
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Masse immer grösser anwachsen, wie er den gewesenen entsprochen

hat.
,

Oegen ihn salbst geht, »es er gegen den König und für den

gemordeten Vater taa soll: das »loh des Geistes, das der la

friedlicher Zurüchgesogenheit la Wittenberg studierende rrrns

teherrsohte. da. .111 er nioht selbst In Stäche schlagen. «

di e leere hohle lelt draassen su gewinnen, er. der *on sroh

selbst sagt, dass er sioh einbilden könne. König in einer Mm-

schale zu sein.

jes l3t «ahrheit. dass Issast. als der geistigs »nsoh. »us

seinen Verwicklungen Bit de. Tan and Treiben der anderen .fenschen,

sas der t>nters,rfung unter das. « ihnen richtig und nötig er-

scheint, keinen Torteil Mr *in Interesse, «X sein besonderes

Jnteresse des geistigen Lebens und Ifenkens sieben kann; aber

Freden unl «ein. ^erstand und Bosheit dar, er aocb

Ü ersarten als bis »tat. ,0 er sich „lt* in der Suruckge-

ZZt .halten hat und dasHe—n des Oslers doch .cht

Lsdern sonnte, ft Geföhl. .enn auch nioht in der Scharfe s

nllas. hat He»et eine Witterung für den leidenden, für den

Qedantens, n»
Menschen _

anthropologischen Gegensatz sexner Natur zu denen de

« , v«r^telluns zum Ausdruck, in seinem Spielen

das kommt in seiner Verstellung, «»»

v. füM^en Verrückten;
strategisch-praktischen

des unzurechnungsfähigen Verruc

vielm9hr, ebenso

v itrt das nicht für seine Lage, muss ihn vielmenr,

Wert besitzt das nicm-
kollac, ft„te aefährden.

• ,u H soiel mit den Schauspielern, aufs Aeusserste ei

.x. das Spiel na ^^^.^
Br stellt sich irr als ner

Harmlosigkeit.

Denkart nicht verstanden wird. Eine g

aus der heraus ihm der Gegenschlag gegen den Koni, .**

« * i,t das nicht. Brfubxtseine Umgebung nicht

fingen konnte is^ ^^^ deü

wir,lich irre; ^ ^„ *abe, scheucht also recht

Argwohn, dass sein wannst «*

HO!
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eigentlich seine Feinde zur Wachsamkeit auf. Aber natürlich bedurf-

te Hamlet eines Versteckes für seine wirkliche Gesinnung; das

würde niemand begriffen haben, dass er mit gesundem Kopf und Her-

zen den Mörder seines Vaters kerne und schone. Wusste man. dass er

weiss, so wars um ihn geschehen. Unter der angenommenen Maske

aber kann Hamlet sich mit Zweideutigkeiten zwischen den belauern-

den Menschen bewegen, enthüllend und sich verhüllend voller Wider-

sprüche und Ungereimtheiten für die Welt, die allesamt ihre Erklä-

rung haben in dem Gegensatz der genial geistigen Natur zu den un-

geistigen Menschen, in dem Gesetz ihrer Einsamkeit und ihres nicht

verstanden werden Könnens.

Das spürt auch Hamlet neben - und trotz seiner Empörung über

die Menschen. Die Empörung verliert ja ihre Spitze und ihren

3iün, wenn man das andre Denken so zugehörig zu den anderen Man-

schen betrachtet und wichtig für sie wir ihr Fleisch und Blut,

gehörig und unbeeinflussbar durch Entrüstung und Predigt. Auch

die geistigen Naturen, auch die genialen Menschen zeigen hier

vielfach einen Denkfehler und. wie es bei Constantin Brunner

heissW) 'Keine Geduld" gegen die engen, abergläubischen Gedanken

der ungeistigen« Manschen - tas Egoismus für ihr Werk der Wahr-

heit, wegen der Stärke der seelischen Schmerzempfindung bei dem

Widerstand der anderen gegen die Wahrheit. Auch Christus sog*

hat die zurechnungsfähigkeit und Strafwürdigkeit des verkehrten

Denkens gepredigt, als wäre es freie Abwendung von der Wahrhext.

++ ) Brst Constantin Brunner hat uns die philosophisch durchge-

führte und auf Grund einer Analyse des beiderseitigen materialen

Oedankeninhalts reich begründete I*hre von den zweierlei Manschen

Mt dem zweierlei Benken gegeben; derzuf olge die Ungeistfckeit

rrcöSilannh Brunner: UnseTlErllfras oder das Wesen des Genies,

^VertagOesterheld & Co., Berlin S. 588

) Ebenda S. 589

I

I

*".

f

,

I

|

i

r



V.>v-^:vJF

mW " «vi

I f

I

m^M

- 17 -

nichtiger als ahändlerlien, erst «cht aber nloht Schuld

m4 Selbstschuid der ungeistigen ».sehen ist. sonders ihr anthro-

pologischer Zustsnd. Baron ein Gefühl nnd ein dunkles Wissen

„eht duroh die Seisteageschiohte der Menschheit; die Gnosis ist

"davon berührt nnd anoh in Shakespeare sin Anklang daran. Jn diese,

aefnhl wurselt die tiefe Melancholie Hasilets, die ja anoh auf

de» Grunde aller seiner ^reäTerschrechend sieh seigt. Barin

spricht sioh dar Abgrund *on .inssakeit ans. duroh den er sich

ron den Menschen getrennt »eise und die vollständige Ver^eif-

lung daran, die Mi» der Wahrheit und des Geistes in einer

aooeren Seele su erwecken und sus ihr » remehaen

Ater HaBlets Melancholie ist denn auch UUt. Krankheit,

»iancholie ist nicht das Kennzeichen der Geistigke». sondern

ihrer Krankheit und Setasche. *ag sie uns auch aus der besond reu

^ahrensituation der genialen »aturea verständlich genug werde^

Idie Bahre ron den Geistigen und «. Volke. ""££T
tuschen ehenso recht gibt *t ihre» Bennos gegen die Ge stig».

"
ie umkehrt die geistigen Maturen sur Selbsterkenntnis un

TlhLeerung auiruft. * denn auch nichts .eniger als »elancho-

SeiDS
. . ,,, r die ästigen Ifenschen Verzicht

li30he *hre, aus der s.oh für dxe . ^^
^ Trauer um einen schönen Traum ergibt. Der

.-. • rtau Denken der Menschheit allerdings wrrinat.

zeitlich konstituierten Denken ^_
isnKnanhan Traum ersteht die ies^e »»

Ab6r für den aberglaubi sehen

v. .. rfia dooh an den Bebensegoismus der geistigen

tal t. die dooh
w9iter _

„i9 „„_

Uert. Sie sollen sxch ^
^ daf ,„„ de3 Tolte s

Ma , -^-^—;;rrgeeigMts ,ben denken. Bnd

"^ 3M d:l H-et eis Bohrer solchen besseren gei-

„inessegs ist da ^1 ^ ä2^_^ elM

*. *

fc^
;.->

^^^H >

>.

MI -^
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gend sensitive Ausprägung das Verhältnis zum Geist in der Form

der Kunst erzeugt. Von den drei geistigen Naturen, die Brunner

unterscheidet, den philosophischen oder vorwiegend intellektiv

modifizierten oder den künstlerischen oder vorwiegend sensitiv

modifizierten Naturen, gehört Hamlet zur letzten Klasse. Bs ist

eine künstlerisch-sensitive Natur und muss deshalb mit Recht be-

fürchten, mit der Zerstörung seiner Lebensruhe, mit der einseiti-

gen Aufwühlung seiner Empfindungswelt sein Laben zu verlieren, das

er nur im Empfinden und Fühlen hat, in der Kunst, im Bilde. Seiner

Natur fehlt Halt, Festigkeit und System, sein Leben, sein Selbst

scheint ihm fremd und der Geist bleibt für ihn ohne segnende

«acht. Aus dem Fühlen heraus kommt man zum Dichten, Phantasieren,

die Bewegtheit des Fühlens erschliesst unendlichen Beichtum des

Erlebens, aber wirklich leben lässt sich nur, wo man fühlt, weiss

und will. Leben und handeln kann allein, wer. nicht nur sein Füh-

len fühlt, sein höchstes Fühlen, seine Entzückung, seine Begei-

sterung; er muss auch wissen von ihrer Voraussetzung von den

Lebensbedingungen seines Selbst - und danach wollen. Auf er Stufe

der einfachen Sinnlichkeit kommt darauf nicht an. Wer sxch xm *-

M. an einer vorspringenden Mauerkante gestossen hat, kenn die

Ursache seines Schmerzes und kann sich vor neuem Zusammenstoss

hu n. Wer ohne Kenntnis der Elektrizität durch Berührung exner

I l.ltai» ^schlagen wird, dürfte nur fühlen, ohne zu

Hochspannungsleitung gesoxu^«
_.... nffen

•
'

Der ««* zur Erkenntnis liegt für alle diese Falle offen

W19sen. Der *eg

J^^JŜ ^
und wird überall gezeig .m^~^^~^^Ä,r
aller fHH"»^«*» g"1V* '" ,T^ vom (,eis J

"7„ * -rf.r Das iatHaalats Kraßheit, worin uns nur in der

aS^tB^' 1L 'ird die Solche uad Ver.undaartait aHer

Vergrösserung gezeigt wira axe a

vorwiegend sensitiven geistigen Naturen.
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Philosophie. Kunst und Uystik - Brunner lehrt ihre Oeberein-

stimaing im lotsten Jnhalt des Denkens, und dass diese drei

grossen Offenbarungsformen des Geistes sieh nur nach den in vor-

sohiedensn Menschen verschieden hervortretenden Kodifikationen des

pühlens, Wissens und Wollene unterscheiden. Kunst zeigt das geisti-

ge Piihlen, Philosophie das geistige Wissen. Mystik das geistige

Hollen; und »eiter in Oonstantin Brnnners Poriulierung: Kunst «igt,

„ie sie liebt, Mystik »eis. nur, dass sie lieht. Philospphie

allein «eiss und zeigt, was sie lieht*).

Jn seinem Aufsatz: Künstler und Philosophen .eist Constanhn

Bruncr darauf hin, wie nah. auch der Dichter im Ausdruck der

letzten Wahrheit de. Jhilosophea kommt. Wenn Shakespeare sagt

11. Sturm) %lr sind gleichen Stoffes mit dem der IrauBe», sc

drückt er damit die ».gativität und B.lativMt dieser Welt der

„tag., die der Philosoph lehrt, in seiner ^tischen Sprache aus.

Attch H-ets Denken finden „ir durchtränkt von der philosophischen

»edankenstim^ng.- «.« herrliche Baldachin, die In«, dieses

^.statische Dach mit golden.m Peuer ausgelegt," ist tarn ein

fauler, verpesteter Haufe von Dun.ten,. - *« »ensoh *» ««*

d.r «alt. ähnlich .in.m Gott. - ein. *int.ss.nz vom Staub..

*. aioh sind die Ding, -der gut noch böse - des Denken macht

s lt dazu.. »D.r fette Konig und der Magere Bettler sm nur

Tersehi.d.n. Gerichte. _1 Schusseln, aber für .« «.1.

ZZ konnte mit dem Wurm fischen. d.r von einem Konig gegesse

jemanu no
„rührte - eo nimmt der

tat und von dem Prsch essen, er den W

*aa rtnroh die Gedärme eines Bettlers. ^
König seinen Weg durch ^^
Staub und Lehm geworden, verstopft ein Loch wohl

*°rden '"

w ,.. Dichter mit den Philosophen wesentlich

kommen nun aber auch die Dichter mi

,3-^^H^: Unser Oiristus oder das Wesens Genies
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iiherein. so philosophieren sie noch keineswegs»- »oh» dl.

Philosophie nicht üherflüesig. Das ist es. »ss die sensitiven
,

dl.

künstlerischen «sturen vor lies, lesen -isses und .ss sie sich

aus der Qsstslt Helets versöhnlichen können. Seiet ist «ine

.arnung ss die sensitiven »sturen, sll ihr Heil in der Kunst su

suchen, 1t der Philosophie »eine verstohlene Konsurrens su trsl-

„«. und dsren Lehenshedsutung noch gsr su versannen und »ver-

achten. Kur vcn dar Philosophie aus lernen sie sich seihst in *er

ähnlichen ieishr und Stäche erkennen. Qrcsse Denker hahen

nihht verfeit, euf diese Oefehr Inzesten, und die gr säten

»nsUer hshsn diese Oefehr Im sich sslhst verhindert, inde. sie

l0h,ndi»stsn
Anachlusa an die Philosophie suchten. Jch versa.se

a:1 Verhältnis »chel Angelos » Piste und «»--*£•
I5Mn wir Ocnstantin Brunner dsrüoer in sein« Auissts. Kunstler

niTiri Ostler entwickeln nicht und hastigen nicht die .

„: In. sprechen nur »sltet und «-. -.>~~~
„ m„ noch lediglich rsustisohe Sehnsucht, die sietm h

„ anders eis schws-ig-sohweifendes. «nrsi.es ^enliohes

" ^ZmZmmTl^ --~ «""^t
aatnol, l-sre es unlttelhsr ens einer Betrachtung der Hslet-

Hgur hervorgegangen:
mrerlennbarer Anknüpfung an -

. Bi9 Philosophie in~"^ ^ d6atlloh sy8te-»

„ das prosaisch wissenschaftliche ** «
„a8 dM „

„ „tisch entwickelnd, »cht sehen -•*»•* w „

ijoat^keit und Frieden gibt, uas giuo

. .irkloh Sehenden *^ 3loh^ niont . ge-

nloht, und dssn verlogen Knnstlsr ^_ ,

„ ^en. Viel»hr geehrt «sn an *-^^ d„ Iri9.„

. „n Leitstern sehen. 1s die Kunst, •» »""•
„

„ „. Tar.siohlichuag
und .erweihlichong des «sens.
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•• ist das allgemeine Leiden der Künstler getroffen, womit sie "

viel Leiden anderer verursachen. Schwache, mehr m Iwfc lwm alfi
"

„ ,„ TOT.vi^fl n. Y*™«n ^fährlioher fl*in.*1P »friTten." löeisst

nioht Hamlets Schwäche zahllose Opfer, ohne es zu wollen, mit

in seinen Untergang. Ueber den Haufen der Toten am Schluss des

Stückes spricht Portinbras: das erschlagene Wild klagt über Havoo k

ein Wort, mit dem in der Jagdspraohe das nach Zahl und Art nutz-

los von ungeübten Jägern getötete Wild bezeichnet wird.)

^4ie Kunst mit ihrem Gebundensein an die Bildhaft igkeit und

das Naturgefühl unserer mensohweltlichen Relativität, an die

Wahrheit im eigehüllten Zustand macht nicht dauernd und für das

Ganze ihres Lebens die Künstler frei und bringt sie nimmer zur

gesicherten und positiven Brfassung der Attraktion, sie bleiben

dem Stoffe mehr verhaftet, als die Philosophen und seine

gehrecken haben grössere Gewalt über sie. Das wird bewiesen durch

ihr6 melancholischen Anwandlungen, durch ihre Berührung mit dem

Wahnsinn und wohl nur wenige von ihnen mussten erst Ausziehen,

um das Gruseln zu lernen. Sie leiden viel, es zu gestehen hindert

sie, wenn nicht Puroht, so doch Soham, die auch sie zurückhält, von

den Bntzüokungen ihres Sohauens das Rechte und Geheimnis ohne

Schleier zu offenbaren. Selten werden sie der dunklen Hinderungen

ganz Herr, zuletzt hat auch ihre Preude Leid in sich, während die

Philosophen zu Seelenruhe und Heiterkeit hindurchdringen. Philo-

30phie ist vergleichbar der Pyramide, deren Bau bis zur Spitze

hiluf feststeht und ruht auf breiter, unerschütterlicher Grund-

lage. Kunst hingegen gleicht der Kugel, der immer beweglichen.

uur auf einem Punkt ruhenden, jedesmal auf einem anderen."

„od schliesslich erinnert Brunner in diesem Zusammenhang an

aoethes Wort; dass die *Ä *u begleiten, doch zu leiten nicht

^
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versteht.

Kunst md Künstler bedürfen des Leitsterns der Philosophie,

di9 ihnen Haltung gegenüber dem Leben gibt, die ihnen Haltung

gibt gegenüber diesen geistfremden, geistfeindliohen und so

oft »eistmordenden Naturen der anderen ansehen, dieser loschen

mit aem anderen Denken, deretwegen man aber nioht zu sagen hat:

Die Welt ist aus den Fügen.

mt dtaen und trot, denen die Ansehen « geistig« »atur

«_ Leben kaufend su suchen haben, sie sollen sich erkennen

md aufeinander sich stützen und de. «odifiaierten Jnteresse

ihres lehena durch gesellschaftlichen SraeMen.obluss Beden

md Orundlag, schaffen, »och niemals früher «urde dieses Jnte-

r,sse als .irklioh heeonderes erkannt. Brat Ocnstantin Brunner

hat es aufgedeckt, es ist nun den künstlerischen »sturen von

L Philosophie geseigt .erden. » Reicht verfolgt .erden,

MTor es erkannt und aufgezeigt .ar.

„aalet lebt ihnen die *regih des künstlerischen Genres vor

la seiner Baltlosigkeit. in der Schuhe seiner

aaufgehldrtheit über sich 1«. * 1.« «•«^ ^
Ladens der sensitiven, künstlerischen »atur. die sreh .eder

^ der ,elt sbsufinden. noch ihr s« entstehen .eres

«4« TTöni^asoha und ein geistiges fcenie,

Auch Buddha war ein lonigssonu uü

aher « hatte die ,hilosoPhisehen
.danken aus sign.£^

mi die Legende berichtet nicht über seme innere Irag

S^rrgeiTeT^n nur sur— rufen

::::::::: rr-che. es «~f~—
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nung. Constantin Brunner spricht nur von zwei Philosophen in der

Geschichte des Denkens, von Plato und Spinora. Und wir sprechen

von Constantin Brunner. Wir spreohen nicht von den vielen, die

die Wahrheit vergeblich gesucht haben und nicht lehren können,

wir spreohen nooh weniger von den Professoren der Scholastik

und Metaphysik, von den Professoren der Philosophie, die von

Constantin Brunner die Professoren gsgeji die Philosophie genannt

werden. Sie vor allem haben den künstlerischen Naturen den Ge-

schmack an der Philosophie verleidet. Wir sprechen von dam

philosophischen Genie Constantin Brunner, das uns die lehre

von den geistigen und dem Volke geschenkt hat. Sie hat ihre Macht

bewiesen, Menschen umgeschaffen und sehend gemacht.

Und damit fängt es an, auch äusserlich betrachtet, höchst

blamabel für die Gebildeten und geistig Führenden der Zeit zu

werden, dass sie so tief unter der Philosophie bleiben, gefessel-

te Geister, die freien Geister fesselnd, ob sie auch selbst

preigeister sich dünken mögen - Freigeister ohne Freiheit und

Geist; hiflihs, ungeschickt, geradezu feindselig stehen sie

Brunners Werk und Lehre gegenüber - die sich eben dadurch be-

weist als die »Lehre von den Geistigen und vom Volke.»
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* A < f

e s c h i c h t e des He imkehrenden

( Das Buch Joram)

= • s «= •—•""•

von

a u d o 1 f B o r c n a r d

4»

VjC1

'

I

•

' w
I

2)

3)

4)

5)

6)

T^TTsTrer, erzänlt In dem Buch, das

Rabb i Wordechai hen ^bixol, *

+
- 3t - Die Sranse der sonderbaren Lebens

—* l3t
. Igr . lvonden Kindern &ad, der «ohnte zu

dass ein kann war in Israel

v, h«i aen riin^fassten Teichen,

Om Hapheresch hei aen
fe ^ Soimes

Und war sein Käme Benannt Pincnas, ein Sohn

&ad und seines Weihes Jaal;

Poor von den Kind.rn

«,J-^ ^ ^^^
- "* """"

seibige wohnte in seines Vate --

als ein Israeliten
von Mittag nach

-, m i + Herden hin und wieder,

und trieb Handel mit Hera

a AoAer gen Aufgang.
BitTh

:r: -— - ---—

*

at

Dass also sein

Arabien und in Chaldaea;

Und hatte einen Sonn

M .^ «°>
b toii iio.teai

dazu ein L^uxer ^



I ^H

tf/v

1
SM PS * •W
1

•^F

15)

16)

17)

18)

j^v, Ri«K und «as iuänner-
a co sab ihm Pineas den Ring unu "a

Da „ .oohhor .«».

tt.id hd* 0«h «= "»» •""* "
8l"9

"lllen '

, bel eloo Tochter S.o«l doo Sohocc »lico«

~ *""^
1 „doo U» oc odeh scoo^co hotte ooeh «odoo

i««vt ria Jorani das ««ex« «

Und es geschah, aa «w<*

d" '""'
l4 oic »icht ochwoooo* -» «0« eicht.

Siehe, oo .«• - »

^rten ^ rt>1 „it Bl,„,

Und Pinchas lag sei
yäter md

, , er sie von sich liesse naen der

darum dass er sie
geschrieben

, ,*« Brief gäbe nach dem besetz*, d*s

ihr einen Scneide Brie* 6

*on Unfruchtbaren,
steht von den Untruc

„»,,,-*.*• sein herz wider

Mite es nicht tun und verhärtete

joram aber wollte es

^i-her Reaen willen,

seinen Vater um solcher ^^ ^
,. qüss und lauter, oioss» uxx

uuvermisohter o«^

seinem Herzen.

„od hieeo ol. «eh»« ob ^ SajBO „.

alle oooo« *-. «.-»~ «

aas^ das si, g.boren

üora» ah« ochtot. iorer 1*».

„. Chaddae«* - -»— " M~ °T'
Ba a „oih oh« .o. «« 0tal

<i8riil6n „lt elM» Bohd«, —
- ~-t; z. -—•— -

—-
hin.«osootooooo

vo ^ >m seMooMo tott._

4e8 „««, dar», ^ ,on Bioa .

-
fl oie geboren hatte,

Lg) Und das Kind, das sie

19)

w

Ar



ak-ff**

I

i

II

Und Pimchas war *ei

Sohne 3 w illen,

hohen

darum,

Jahren, und heuerte sei, Herz um sex

dass Joram sich «i« e r ihn verstockt hat- |

2)

3)

4)

5)

6)

lies

te

Und ging ±J» "in
^. f

„ S sah .114» »i"» 11 F"°"'
v;urael . Bar.«f .«» »-

roä ».«. *« 4»"" ~ -"**
'

, all9 MU» .,«»1» «4»*

- ,.nt siel, sios« »» sei,ieI

»-— 3a
"

d9n
'

a £Ia3S ... B.„. .1» •» •*"" — ~
Hi-1 »— » >~* -

,M dem mmdU«, .»»4.»

sata,ss, 4sss .is» WH» »«
^

»aId „r«ta»t »1» in 4M1 "rU"4 '

aie sorale sad spr.su:

a+nmme im .»exxei

,

-t r; ::-i l- - -— •—

-

iott

los si» 4.r HS«,
toM.

_

- -—~.:^r£~. 4»»—— -
teMe

^ *ber dies das ers^e
^s war aoex

tam„ »»4 .»*« «ti- -4 ^ KtiaM M8 ,

«niPhe in exer nactvc,

Dass er mich *- suche ^ vielen .e eichten,

mi,^ - 3-ern

^

_^ ^_ Eexden-
Auf dass er mit mir rechne,

Samen und mir' s heinzahle?-

meinen Samen

11)

12)

13)

• PI1 Samen und mir's heinzanxe

.

^ ihm
raexnen Samen ^^ gQ hies s ^ ^^
Da es aher Morgen ward nach

^M

i

wV



L4)

15)

16)

17)

21)

en weise und Schriftgelehrte, U. den -x.u. auszulegen •

befragte die raecht.n es 1h» »loht - bedeu-
• ^t o pt ihrer beliab^e, ^j-^

teil« und ergri^te. ^arcb also,

ttU9triel> -

fc pin 0üfer für sich, dazu ein Sühne

ünd hiess danach herausfuhren ei» Opfer
^ ^_

0pfer ,
und .achte eine

.eiuhei.i.serue.Hcfe,

söhnen. a-nexe und die Heiligung,

ira+pr an und sprach. "<*s

-**- -~
^ ictt t„ selne„ soto. „,,M,— -

ünd Pineas «.«»*• ^^ 4ena

,.„, an« WS »ol«"« Gaamaeht, dasa

« *« SehI *"•
^ , 3„„oa »ei U» Ml»»« • S""8

' " "*

,ot,. aee, ««..»• »"* - » U,MU,, «x. .1«. »MI
, fltt « Tjnd sprach zu iam u«

indisch gev,crden. gtandÄ .

, ., ^nc stiere wegiunren,

ma „ar lrtJaesa« aad

-—-t nir;::: . .— «*

starb und v.ard begraben »it sexn

den Bingefassten Teichen, ^^ ^ ^ icnt

allen Silbers, ^ ^ ^^ ^ alle

vxold und feines -cid, un ^ der ue _

„ . usexm una heraussen m aer *ax

Felder bei den uc-usexm

meinde. ^ Tater get£m hatte.

Und trieb den Handel „lere

E2)

2)

3)

III.

._ bei dreissig Jahren,

E9 M8.. .« -» - J

;7e;;;s tondel9 , Ptleä8a - —• -

„.as er .«..»m» »aaste

«Sie»*, ioH **" vou

„ den aeeuatea ** «*'» «—

•



j^i

4)

5)

6)

V)

8)

9)

10)

11)

L2)

meinem ^ute, iU md sprich
**«. Haus um des «rucntes Rillen, uxi

m -n-ipht in mexn naus um «.

hat ist deine Kammer."

Sondern hexsse innen aie

dMB. .. .«W »««"»•»••
deI s„ll eine»

Mr1iiqget um mehr aenn 6 Ta e,

So wer sein Haus verlasse ^ ^ ^ ^
Statt Halter bestellen, .elcher

— «** fatoeT trTso'seschehe nach deinem .„11-

und Jsebel sprach:««*« Herr, also
^ ^

v. T ,te sein «Tel» 1«*> mit -,r»en u. xxßE en,

und J0r*m berste se^ ^^ ^
frö.Xicner

uann, und hxel ^^ ^^ über

ünd ,og allda aus und nahm mxt xhm
,

. vieren und war guter üxnee.

die Treiber hex den 3acJie

ber ,itt mit seinen KnecUten um aen

Ua er abei m.i»

Pijon in der üede, Herr hat sie

a.sgetilg,
- « ^ willen.

^_^ ^^
Siene, da fielen Räuber über ^ ^ ^^

tig und frassen sxe mxt aer

seiner fechte -cütlS
e^eßl) der entrann.

J0.m aber, da er sxch ihrer er^, ^^ ^^^
^en-unden^a^nuenxnnalsex

,ie ueld aus ihm lbseten.

samt den Herden, aass
ftreten ihn mit

otoe Sinn und sein nicnt mechtxo

,

Denn er war ohne öi»»

sich, gebunden,

13)

U)

15)

u,
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|

^b r<ni

i
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18) Bis sie kamen gen Macharja, eine Stadt in Chaldaea, daselbst wur-

den sie eines mit einem chaldaeischen manne, dass er ihnen gäbe

Silbers 3 Sekel und zween Hammel und Hessen inn allda

19 ) Der Knecht aber so entronnen war aus den ^den der Räuber, ging

Steinen des Baches

V

hi md veroars «^
nlkerescu als ein«

20) m mu*» ——~ » **~ Sen * "
* Ä«a «8 denen dort ansagete.

Bot8o0ox«x, 4o« «. » ^ m<iMii dtel

„, ,«!«« "-« 118f ™°1£

eI30hlo6 ito dex a.xx

^a „Xorb des 104« i» 4or >««.

IV.

-- a- rmr^o, .... oo.x—- *-
2 ) »Siehe, iou bin ai

seiftj

,* v.ttsst von meinem «eiUe, so

aas3 .1. otl-o »» «"« "*"'

geb. on4 mi» 16«.' ^ au£rl.,.„

, roa .oXX »— « .-»—" ' "_ 3oao .oo I-X. ,o,o.

-—:r- :rr«~—-

—

zu looon; a.xsolOieo t«

an solo.» "« ^„llohrto., ouooooio-

4) Bn4 U.» 1» -»- -— """

*" ^ " 13Ste
"£ü. 4. S.o«nX « B. -oo. - o.x SXx.ooo,

5) Bsohtens

;

b

;: r..^ 40— - - - - - °ia

der Kaufleute Seä-u

eiB .OX4.X o»4 oxoooloS 1h»- ^^^^^ SoM

., Bo OOOX 44. «—^.l^ .X 4ox »- « -
slc» .1.4.10» M0X.O .Oll«

niemand

•



?)

6)

9)

a^+« aich über die nassen; und hiess

itad aer Chaldaeer verwundete sich ud

• h+ dass er ihn versuchte; una

Vitien vor sein Angesicht, dass er i

Joram bringen vm
QV,raoh'%u

hast -in gespottet.» ^ ^ ^
J0xam aber war weisser denn ein üotes,

riaM und sprach: "Herr, Herr!"

„ f darnach und verantwortete sich, und sprach:

Sende aberaals aus m n ^^ ^^ ^ dem

ZU ;
aud «a44 dass der Herr

Bl8nd! "

ic
.

lte sein Her,, und war es «u. andern

ünd der Chaldaeer erweichte ^^ Herr Sah ihm ein beides,

kaie zufrieden; denn der Herx

Ä hiess einen unecht sie ^ten;

3en ;
und hiess _^ ^ ^^

,
derselbe -. *^ ^^^ ^^ _t

> ^ " Heri
'/

sö:er und des vielen. BXu.es, « dass er sich

Iil0,a» d« »*««*«*-
'-*•

so 8Mrf .XX». .«
w+ , * die selbige s-rasse,

„ w so der b»» »«'
aär „aste

~ ühpr dem mitxen

w) «ad «r Wrt.U« -— '
iu59tt wU das ,.1B. M »»» .«-•

Bote und das »M» 3»n
d8a a,,,,,.«.

«raca:

. aer Fla««« TOlMlt« 8«6

17) <md ssttrie aus dar

-,+ fiel in -
iae xüax '

}
und der Kaecnt ^ seinen Tod .

. Kegen die nerrlichKeix musg

- lkenne dich nicht

;

siehe aber,

^- "Herr, ich *^ IU1
. « ajk ick

Und spxacu. ^x
, in wlttac,

o bis tob komme ^cü



20)

21)

«idlBohen mann von .efangenschaft

gesandt bin au io-sen ernen 3
uaxsohen

in Chaldaea." d er_

, ,M Engel des Herrn ward xUroaterlxon, da er

Und aer an-el
33 nichts an

grimmte, ,nd sog die llem^ »» sxon

ihffi «ar, - —
t

.

d

:;°l:._ ^ sPrao, -«**
- ~~ ans^^_^^ ,on «annen dn

du Gottes Pnss anfnalten aui

k0IÜInSt '
,,

t ittexte und stand auf; und wandte **, seine

ünd der Kneont Sterte ^^ ^^
-P-— * ^' ^ 2 en -^ in se.es Herren

Ha-, bo vierte, M «a, ^^^
m dass ihm der Wund verscul*^

Darum, aass j-^

, in ilm noch *us ifl*'>

ünd ea 'oeea» tf*. •• «
es ,.g.. .. »« sei» «*.

M „*»»»« *-». —
des lto eetau£t to«., » «"-•

md darnach tt de» W»

„ »«.» ««••»'
,„ n .»„« > -,n '

E9 .a«» «»« *» "Me
r, daB «**M. — «- "*

gedient Hatte»,
s- ,1 iM bU '

, ona— "* - -""
Mt. LH. * eeee» »X.«,—

, M lud auf *">« li8el1

•>**
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»s)

34)

35)

2)

ri ir «-- -——

-

ou ,a"

elttlge «=S »«-•. «* »« «" *•""
üMt ale IrelbsI »ei

«irgend hinter fünf Herden.

de» Hexen, sxngend ^^ ^ |8r.

ünd der Herr sah ihn sienen seines »eges

U
p a « und der Sonne.

V.

«-i« Tand und war von

sss Joram icam Se^en sein Land,

Es geschah eher, daaM ^^^ 30

Seiner »*« «aus nicht weiter, de

+ . es war aoer Abend.

sass aux aex

^acftneit, ^ctite von den Heere) .

««-.«.-- ;: ,..«» .--

»

• vor liacnt, ait «e

karmte> mit Kindern, ax. er

sser zu schöpfen, are er

leicnen, -<*ssei

, er lrt -»-""•* _ „. »i. —.
ttülWn a« i>- So*»»- ^^ ,otaiaMW -

trieben iw

Jrt- .*« - "" r" bl "
ge . ^ -i

,

-*- - tos Moe

|•

v, eib befrage, u**

cie um sein W«* w

dass er bie w
üpfen

^ «aache Deine lusse,
vuch und «ascu«

3)

4)

5)

6)

7)

8)

fffW



9)

10)

11)

12)

13)

14)

15)

16)

17)

und Jo*a» sähe aus Sege* seine, V.tex Statte, * ™ »~

°

, ran e und sähe sein KLeid u. das Bild

gen das ,. asser, aaran er s<»sss, un

seines Gesicntes 1> -sser,

und hatte den .und so voll Sohlten, dass

nicht versteht ais eiu

Heuser mit den Schöpfe*.

,h.r blickte noch » 9elU toUS '

jorara aoer ^^ kannte)

duBkeln begann; und erschrak, dass

Wie ehedem '

h aarten gestanden war, aa «. eine

Sondern wo, ein Zeigen*.« harten g

ein «ein Garten gewesen ,
*^a

Ttad stand auf, und trat
ut vori einem Jorn-

++. «onaern der Zuweg versteh

er gebaut hatte, send ^^^ ^
strauche und Geruch starker Blumen,

.onwit, una ging um das Baus ^ ^^ ^
, -n^ieb nach dem rücto-rtx feft,

selbi£e T«C -« ~-
Sondern exnen Gang

vmsste, und trat ein.
stra»oheln län s*

Da er aber sich leitete durc. « - ^^ _
4„ »«», s° SSh

md Sol4e ala «a Soh.1-

len u « »— ^^ aMläodlscL« s nela, so

- -«" " 8"
.IC »a.„^ .«- «as - -—

v,™* sie doch nicht, son
erschras hj.«

mit „inken.

18)

Ifll

JT

*r** ^



Bml
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23)

24)

25)

26)

w *«. ernannte » U— «-
1Iel, md „„*. 1h. sein He« «oH « -1««- St°°4'

0nd sed.o»« Hl 1*. - -»••*» « " l -

,„ ,8».t uns ein l'est «.cHen «na

•,hP liefen", und trat herzu,
sein ..erbe liege« , md

nnan wie suvor, und lacnte,

m , d stand allda im fInste» Torweg, seme!

zu bringen, und ssanu »

und der Lampen. . n md
.u- <no Tor und umschlang sie <*"

°°a joia
° r.rz r:i«-—— - » -

-
Brüsten, und sxe goss

weisse Karden; allda er-

Bi3 te»— ...»——-
:;zacuii ,

8to_ .

-»» '"" ~* "" 7 '

r »e. - das seoHs.e Ml

„nd nl.lt eie an Arien in -u«

sein jfanrt.

VI
m dHSS es Joram war,

.ie erkannte ihren- al, dass

trat sie rdc^rts von 11., -eg

SO

2)

4)

*
Itt°

o ei. -.» «*-*« -"- ™
«'•»"*"

8lU^.— -'- —
ffpiipn dass er ^Hein

Uinnen zu geiien,

bli.»en Se Senein
- ^

Ä+l7 prL- Und welSS S81IW
KU metzen, ^^

a B es blickt.
+ .

rt aus beiden Augen, - s

es n sti Jt aub

» *,

v
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5) joram aber da er sah ihre Angst, so zwang er sich selber, unu

niess sie abermals wegtreten und des G *«en, daee man

sie riefe,

„ Di, «seae a*.r „a.en stotale, > « iM« oaei hatte, and
j

ahnten sei» and sprach"«« *«* »u, «ms » gebiet.» vor der

U ft , M n-rnss-KöniE von mittemacht
Frau9 Du bist wohl ein G-ioss - *ozH.g

., cderPnarao, .i. dein Kleid anseist, od« dar He« ... Betel,

„ ,nd .ora», da « »1.^x1.1 »eaen— . « .ard der «—
sein msohtig »ad nil ttoer^nt, e„ss er brüllte,

a ~m* t-ruff in den ILetten wie

9) und griff die iampe, so der Magde eine trug, U

eine Schleuder

„ ihr Scheitel und Hacken mit aer Lampe aehn Male, cuss

, n i und brach mr öCiierce-L ux

,. ^ Lut und echiex in ihre» Blute lag,

sie rücklr staltete in xju.

o.vt wie eine zerbrochene Scnlange. S

.••"Siehe,

-i-n .nach ward er stu-e,

. ., eine .salin «raessea .ei aea ,inäeiasssen
»1—

.

es rat eine ^ M18>< eiMn

-e-aeln-ch^
^ _„ und -

L3 ) Und die sah, dae ^^
^r, ilinen; Joram aber sass aux

und sing "i»aus von ihnen,

eines ..eibes nicht gewahre, una ömg

i. Dunkeln, daaa er ^^^ ^.^
die Bildnisse aemer **, ^___ .einem hau-

14) Und spiach zu seinem ^ als ein Schuldloser vor den

8e ,
unsträflich vor dem rterrn,

"e"SCherl '

einem Statthalter gemacht, dass du seiest an

15) und habe dich au ei

derm icil bin haus sen geblieben

meiner Statt, aach dem

über drei Tage. an ^^ Te il,,

„, Sieae.ioebiaei.
»

• <p*del an mir vor &ott.^ "' """
na« von dir eis »eine» Statthalter, daaa da

-.n itech»enscaaiTi
17) Und will xteu

^f

,»



8)

1)

u

,OI Bir MMte* ~* sereoUii.riUi ..!•« «» - *»-""• "'

licher Mann.
Süiach: "Du lügst

-. -—•- vtj —.—
^h weiss von keinem Gemahl, dass xcn

sondern icn weiss vo ^ du
* o^ -rufe ins Haut, » deinem ov

,

-.

.inen *»««, •>«» » a61n
md stimd auf,

«,.-«.—.—- „ie:^,
»„«, eib aber sprach aber

•

nicht als mennes ueirn,

meine ua&d war,

Dem « »*. «- «- «• d"'
veilmst8 ito ,„,, i*. -—

•

,. nr+ßa und war -ein

„ sede» »ei »•"«" '«*
. ^ tellien olt der i»pe ;

eie

„nd iiei ^ex •** ~*J mein ,
Bl8M rt.r, »ei»

„eine Seele Tode, eierte, ^ ^ ^ ^ ^.^ „ ,ln„

ünd« - *- ;;:l .'« .»«. - "» - ~»
„gel, uad **»^

ei, »1«U—« "» ^^ "" """

'

Sonder» eie -« -* "* ^^ „„«*. eie ei» sodi« -

T0U »- - WIOttM

^.w „ *, »ie— S, 6.l veile.

der sodlaodt,
»>d «"

„nd

MO

4)

5?)

*

H

*it*
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.»—J L H^^^C

Und erzitterte nicht, noc sin jhen in ihr, sondern 2,orn

und Herrlichkeit, da sie stand und gegen inn blickte,

29) Jorum hub an und spiach: Du , st a
™& Sa»* S iuber-

L ich, eine Dunge Frau, die amn tot in den Sasse .
die »an

£

grüsst in der Gemeinde

30)

Unrat in deinem Herzen, um meinet-

31)

33)

34)

35)

• w*. i* dir nocii Unrat m aexu^ ,

*

,„ d sassest auf keinem Schemel, den ich

Artigkeit um raeinethalb und sassest

nicht Thronen gleich ,exn uress,

im auaie uand ausrecktest,

_ 3 wölke staue ,

_^ hübest 5
v,ahrlicn

,e aufgestanden, wenn ä* c ^ 3ottes#
;

- • du hast mehr ,

als a

»er »» «»«• "* 6e- 1

.

'

41, ,IM, „Mu, »ass *.

4äli5ss s" ausser Um,

aet „ «arua.

u deI _, Sieh», *

MM nie „»*.. - -

^^
_cni6imeu ,M 1Jien st.Wan.

|
^ Seelen \.iiien >

u<*
Jl

al les aber um unserer Seel ^ „.^ »
Dies alles a ^ Gottes, wie das »a* i W

senden vor Gott und dem ^^ ^^ ^ ^^
g

der Heiden und WoHu - ^ ,.

,iner Reite t »~
-umha,

'»»?

iim _, .eteun. - 1
Das Weih ahel i0

kexr

J|

Und J0ram
verlies* ^ ^^ des riauSes,

nieder ]
seilen leÄden und &*S

J* ^ ^^
„a auf da3S er r

zulegen und »«

36)

*-

P



|2)

|5)

|6)

8)

0)

vo„, s« das obere Gescnoss, so

Da er aber die Stiegen ging, u. kam in das
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16 ziehe. 10 Sende abermals aus in mein Land, und schließe

Dein Herz nicht zu, auf daß der Herr Dein Blut errette aus

Ketten und dem Elend!- u Und der Chaldäer erweichte

sein Herz, und war es zum andern Male zufrieden; denn

der Herr gab ihm ein beides, Tun und Lassen; und hieß

einen Knecht s.ch rüsten; u Derselbe Knecht gürtete seine

Lenden und zog aus. U Und der Herr, da er ansähe des

Chaldäers Knecht an seiner Fahrt, so jammerte ihn seiner

und des vielen Blutes, also daß er sich über ihn erbarmte,

u Und hieß ausfahren seiner Engel einen, ab von den

sieben ehernenToren der hinaufgehauften Himmel, des

Knechtes zu warten; U Und da der Knecht zog die sel-

bige Straße, so stand allda ein Engel des Herrn über dem

mitten Weg in der Wüste 16 Und war gestellet in einer

Flamme, angetan als ein finsterer Bote, und das Weiß

semer Augen wie das Weiße der Morgen Sterne. Und

schrie aus der Flamme vorwärts gegen den Knecht und

sprach: .Kehre, von wannen Du kommst!- U Und der

Knecht fiel in seine Kn.ee, da er stand, und hub seine

Hände auf gegen die Herrlichkeit und sähe seinen Tod,

i« Und sprach; -Herr, ich kenne Dich nicht; siehe aber,

ich muß fürbaß, bis ich komme gen Kanaan, ein Land in

Mittag, da ich hin gesandt bin zu lösen einen jüdischen

Wurzeln wüst und nackt, und hielt sich nicht an seiner 11

Stätte, da er stand. 6 Und Pinchas sähe den selbigen Baum

zum dritten; und es fiel vom Himmel schiefes Feuer und

fraß den Baum wie ein wildes Tier ein zahmes, daß also

keine Spur blieb des Lebendigen, sondern ward verzehret

bis in den Grund. 7 Und Pinchas hörte eine Stimme im

Wetter, die sehne und sprach; .Ich bin der Herr, beides, zu

geben und zu nehmen; es jammert mich aber des Men-

schen, daß ich ihn gemacht habe.. « Es war aber dies das

erste Gesicht, das Pinchas sähe; und hatte nie vordem ein

gleiches erfahren 9 Und erschrak in seinem Herzen, und

sprach bei ihm selber; 10 -Bin ich darum ein alter Mann

geworden, da ich den Herrn doch nicht kannte und seiner

Stimme mich nicht versah, n Daß er mich nun suche in

der Nacht, da ich nicht schlafen mag, mit Angst von

Bildern und der Furcht von vielen Gesichten, u Auf daß

er mit mir rechne. Böses um Gutes, und meine Herden

wider meinen Samen, und mirs heimzahle?- U Da es aber

Morgen ward nach der Nacht, so hieß Pinchas zu ihm

rufen Weise und Schriftgelehrte, ihm den Traum auszu-

legen, u Und so viele er ihrer befragte, die vermochten

es ihm nicht zu bedeuten; und ergrimmte also, daß er

sie von seinem Angesichte austrieb, u Und hieß danach
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